Die Wiederbewaffnung der beiden deutschen Staaten nach dem Zweiten Weltkrieg (Lösungen)


Beurteilen – Abwägen – Entscheiden

Gruppenarbeit
1. Thema: Wie reagieren die Deutschen im Westen auf die Wiederbewaffnung?
Vorbereitung eines Demonstrationszugs in der Bundesrepublik:
Zur Vorbereitung einer Demonstration gegen die Wiederbewaffnung (1955/56) überlegt ihr, wie ihr eure fünf wichtigsten Argumente kurz und treffend auf Plakaten darstellen könnt. Bekräftigt nach Möglichkeit eure Parolen durch passende Farben und Bilder.

Rollenspiel: 
Während der Demonstration kommt es zu einem Streitgespräch mit einem Passanten, der Befürworter der Wiederbewaffnung ist. Spielt dieses Streitgespräch nach, wobei ihr die Standpunkte einer Mutter, eines ehemaligen Soldaten und eines Arztes einnehmt, die Kritiker der Wiederbewaffnung sind (s. Kapitel: Berichte > Widerstand West > „Nie wieder Krieg“).

Gründe der Gegner einer Wiederbewaffnung:

- Die Aufstellung der Bundeswehr und ihre Integration in westliche Bündnisse verfestigen die Teilung des Landes. Als wiedervereinigtes Deutschland lässt sich allenfalls ein militärisch schwaches und im Ost-West-Konflikt neutrales Deutschland denken.

- Deutsche Soldaten, das bedeute ein Wiederaufleben des deutschen Militarismus.

- Die Deutschen haben mit dem Nationalsozialismus und den Gräueln des Zweiten Weltkriegs ein für alle Mal das moralische und politische Recht verwirkt, Politik mit militärischen Mitteln zu betreiben.


- Die Wiederbewaffnung bedeutet eine Provokation und eine Bedrohung für die UdSSR, 
die sie nicht einfach hinnehmen wird. Sie stellt den ersten Schritt zu einem weiteren 
Krieg dar.

 
- Wenn es zu einem Krieg in Europa zwischen West und Ost kommt, wird er auf deutschem Boden ausgetragen und alle in den Abgrund reißen. Deshalb müssen die Deutschen alles tun, um den labilen Frieden im Kalten Krieg zu stabilisieren, und alles unterlassen, was ihn weiter destabilisieren könnte.

Die CD-ROM liefert diese Auflistung unter „Berichte“, Kapitel „Widerstand West“.
2. Thema: Adenauers Gründe
Stellt kurz und informativ die Biografie von Konrad Adenauer vor.

Stellt in einem Rollenspiel ein Interview mit Adenauer dar, in dem dieser nach Ende seiner Amtszeit die Ziele und Strategien seiner Politik der Wiederbewaffnung offen erklärt. Als Themen des Gesprächs wurden im Vorfeld „Adenauers Vorstoß“ (1950), der „Durchbruch“ (1954) sowie seine Reaktion auf das „Deutsche Manifest“ (1955) vereinbart. Das Gespräch könnte mit der Frage enden, ob, wann und auf welchem Weg Adenauer die Wiedervereinigung Deutschlands erwartet.

1950

Gründe für die Wiederbewaffnung: 

Bedrohung durch den Osten, 

Aufbau von Militäreinheiten im Osten, 

Garantie von Sicherheit und Schutz durch westliche Wiederbewaffnung, 

Schutz des „vom Osten bedrohten Friedens“ (Adenauer) durch eine starke Verteidigung,

Misstrauen gegenüber der Sowjetunion (Stalin)

1954

Wiederbewaffnung Deutschlands im Rahmen einer europäischen Armee, um auch die Sorgen der Alliierten – vor allem Frankreichs – vor einem Wiedererstarken Deutschlands zu entkräften 

Nach Scheitern des Pleven-Plans folgte die Einbindung im Rahmen der NATO =  starkes Westbündnis als Schutz vor dem Osten = Verteidigung Europas

BRD erlangt Souveränität

1955

Er fürchtete den Verlust der Unterstützung der NATO-Länder für die Wiedervereinigung.

Die Freiheit der Bundesrepublik ist ihm wichtiger als nationale Einheit.

Wiedervereinigung ist nur möglich durch die Unterstützung der Westmächte.
3. Thema: Die Bundeswehr
Stellt kurz die Lebensläufe von Heusinger, Speidel und Graf von Schwerin vor. Welche Gemeinsamkeiten stellt ihr fest? Welche Problematik ergibt sich aus diesem Personal?

Stellt in einem Rollenspiel ein Interview zwischen einem kritischen Journalisten und Wolf Graf von Baudissin nach. Als Themen des Gesprächs wurden im Vorfeld die Vergangenheit von Baudissin im Zweiten Weltkrieg vereinbart sowie die Frage, was die zukünftigen deutschen Soldaten der Bundeswehr von den Soldaten der Wehrmacht unterscheiden soll.

Alternative:

Stellt ein Beispiel für einen Antrag auf Kriegsdienstverweigerung vor. Nennt und zitiert den Artikel des Grundgesetzes.

Stellt in einem Rollenspiel die Befragung eines Kriegsdienstverweigerers in der Bundesrepublik dar.

Das Personal der Bundeswehr hatte zum Teil schon in der Wehrmacht gedient. Es war notwendig, die damit verbundenen Vorwürfe durch das neue Konzept zu entkräften.






